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Die Steuerbelastung.
Bon feindlicher Seite wird immer wieder behauptet,

w Deutschland zahle man weniger Steuern als z. B . in

Frankreich oder England . Man müsse verlangen , daß
'die Steuerschraube in Deutschland mindestens ebenso stark
ungezogen werden müsse wie in den Verbandsländern,
dann werden die Deutschen die Kriegsentschädigung ganz
Wohl bezahlen können. Meist wird dabei nur von der
Einkommensteuer gesprochen. Mit Recht bemerkt dagegen
Geheimrat v . Sybel in der „ Köln . Ztg .

", daß unser
ganzes neues gewaltiges Steuersystem noch nicht einmal
gesetzmäßig ausgebaut ist, daß die Veranlagungen der
bedeutendsten Steuern , wie der Einkommensteuer und der
Motabgabe , mich so im Rückstand sind, daß niemand
Wissen kann, wie hoch der Ertrag aussallen wird . Eine
einseitige Heranziehung nur der Einkommensteuer führt
mn deswillen notwendig zu salsch>en Vorstellungen , weil
diese Steuergattung nur ein vereinzeltes Glied in einer
schier endlosen Rerhe verschiedenartigster Steuern bildet.
So ist das Einkommm nicht nur durch die Reichsein¬
kommensteuer belastet, sondern auch durch die Kapi¬
talrentensteuer, die kommunale Grund - und
Gewerbesteuer und eine noch geplante sehr hohe
staatlicheGrundsteuer. Vor allem aber wäre darauf
hinzuweisen, baß kein Land eine solche Menge
von Steuern wie Deutschland aufzuweisen
hat, die nach dem Kapitalwert zu außerordentlich hohen
Sätzen veranlagt werden.

England hat z . B . nur eine hohe Zuwachssteuer für
Bodengewinne und eine hohe Erbschaftssteuer. Deutsch¬
land dagegen hat außer diesen beiden Steuern noch
direkte Vermögensabgaben mit hohen Sätzen
entwickelt , wie die Kriegsabgaben , den Wehrbeitrag , die
Besitzsteuer, die alle drei Jahre zu erheben ist , und vor
allem die Notabgabe , deren Sätze bis zu 60 v . H . auf-
gestaffelt sind . Die Entrichtung solcher Vermögensabgaben
hat meist noch weitere Verluste im Gefolge, weil die Geld¬
beschaffung z . B . für den Grundbesitz sehr schwierig ist
und weil die Kapitalentziehung die gewerblichen Betriebs¬
mittel schmälert . Diese mittelbaren Verluste lassen sich
gar nicht schätzen . Was aber die Schätzung oder Fest¬
stellung der Gesamtsteuerbelastung eines Volks
lanlangt , so wäre eine solche überhaupt erst dann möglich,
wenn alle Steuergattungen wenigstens für ein Steuerjahr
veranlagt oder bezahlt tvorden sind. Aber noch ehe z . B.
die NotaSgabe einmal veranlagt ist , spricht man schon
von einer Erhöhung derselben. Die Aufgabe könnte nun
nicht sein, den schärsern oder mildern Grad dieser oder
Mer Steuergattung zu ermessen, es müßte vielmehr ini
jedem Jahre festgestellt werden , wieviel an Gesamt¬
st suern auf den Kvpf der Bevölkerung entfallen ist.
Für einzelne Steuergattungen könnte auch! ermittelt
i^ rden , wieviel Steuern auf den Kopf der Steuer¬
pflichtigen erhoben worden sind. Daß eine so große und
schwierige Arbeit noch vor Ende des laufenden Jahrs
Millendet sein könnte, ist völlig ausgeschlossen . Auch unsere
Malsaufstellung hat mit der Schwierigkeit zu kämpfen,
cheü die Schätzung der Einkünfte keine zuverlässigen Unter¬
lagen hat . Es läßt sich auch nicht übersehen, wieviel
vermögen in das Ausland verschleppt worden ist.

Das schwierigste Hindernis aber bietet wohl der Zustand
Miserer Valuta. Dann setzt sofort ein Steuersatz von
M v. H. ein, welcher bis zu 60 v . H . hinaufgestaffelt er¬
scheint . Der Unterschied gegenüber Deutschland ist aber
der , daß der Brite fttr 27(X) Schilling zehnmal so viel
A"re «inkaufen kann wie der Deutsche mit 2700 Mark.
Eher ist auch! die britische Steuer lange nicht so erdrückend
Me die deutsche. Fürst Bismarck war grundsätzlicher
Gegner der starken Belastung der Lohnarbeiter mit dirck-

.Abgaben . Diesen Grundsatz hält England hoch . Die
»E,ge Umgestaltung unserer inneren Verhältnisse , die Ein¬

kommen nun noch die Forderungen unserer Gegner Jeder-
A?"" k" Deutschland ist überzeugt, daß wir ungeheuere
Steuerlasten werden tragen müssen ; daher können wir
Mch m der Schonung der Lohnarbeiter nicht so weit gehen
Me England . Und so unwirtschaftlich hohe Kapital-
Vern sind , wir müssen versuchen , sie zu ertragen . Es' einen andern Weg. Man kann sich im Auslarrd
Mmiber beruhigen, die Steuerschraube ist in Deutschland

sehr angespannt , sie wird noch weitere Anspann-
ungen ertragen müssen. Die Behauptungen , daß Deutsch-
MU» in diesem Punkt rückständig sei, sind völlig beweis-

»m« hinfällig.

Zweierlei Rechnung.
Dir feindliche Wiederherstellungskommission hat be¬

kanntlich die nach dem Friedensvertrag von Deutschland
bis 1 . Mai 1921 entrichtete Vorleistung von 20
Milliarden Goldmark nicht anerkannt und nur 8 Mil¬
liarden davon „höchstens " als tatsächliche Zahlung gel¬
ten lassen, während von deutscher Seite 21 Milliarden
berechnet wurden . Die angebl ichen rückständigen 12 Mil
licrrden hat der Verband zur Anwendung von „Sank¬
tionen " ausgenützt . Für die brutale Willkürlichkeit, wie
der Rückstand von 12 Milliarden errechnet wurde , sind
einige Beispiele von Interesse . England hat in seiner
iSchadensrechnunst für die im Lauf des Kriegs von
deutschen Seestreitkräften versenkten Handelsschiffe
die Brntto -Registertonne mit 77,8 bis 97,2 Pfund Ster-
ling bewertet, die Bewertung der übrigen Feindstaaten
war ungefähr dieselbe . Die Wiederherstellungskommis-
sion hat aber für die ausgelieferten deutschen Schiffe,
die nach allgemeinem Urteil wertvoller sind als die
Schiffe der Feindstaaten , nur 12 bis 15 Pfund Ster¬
ling für die Tonne in Ansatz, gebracht, also nicht einmal
den sechsten Teil des Werts , den die Verbandsstaaten
für ihre Schisse berechnen. Für die Kohlengruben
deK Slaarge biets mit allem Zubehör , Gebär,-
ven, Wohnhäusern usw ., die jetzt in französischer Hand
sind, hat die Reichsregierung als Teil jener 20 Milliarden
L Milliarde Goldmark in Anrechnung gebracht. Der
französische Minister Lvucheur hat das in der Kam¬
mer mn 19 . April ein« „unerhörte Anmaßung " genannt.
Der Wert fei höchstens 400 Millionen Golvfrank (320
Millionen Gvldmark ) . Die Saargruben haben eine Jah-
reserzengung von 18 Millionen Tonnen Kohlen und sw
entspricht der Gesamterzeugung aller französischen Koh¬
lengruben im Bassin du Nord , von denen ein Teil
während des Kriegs zerstört oder beschädigt wurde . Trotz¬
dem hat Loucheur in derselben Kammersitzung für diese
Kohlengruben eine Entschädigung von 15 Milliarden
Goldfranken (12 Milliarden Goldmark ) verlangt d- h.
871/2 mal so viel als die Franzosen für die Ueber-
lasfung der gesamten Saargruben gutgeschricken haben.
— So wirds gemacht.

Besitzwechsel der „Times ".
An der Auspeitschung des englischen Volks zur Kriegs-

kust gegen Deutschland har die Londoner „Times " , seit sie
kn den Besitz Northcliff es überaegangen und im
Frühjahr 19Ü4 als Penny -Blatt zur Zeitung der Straße
gemacht war , wohl den hervorragendsten Anteil . North-
cliffe erkaufte sich die Freundschaft des nachmaligen Kö¬
nigs Eduard VII . mit einer planmäßigen Deutschen¬
hetze in seinen Blättern , deren er eine ganze Anzahl in
London besaß neben dien Blättern in Paris wie z. B.
„Temps " u . a . und in den Vereinigten Staaten , auf die
er wenigstens durch Aktienbesitz ausschlaggebenden Einfluß
besitzt. Eduard lohnte seine Verdienste um die Förderung
der Einkreisung Deutschlands durch die Erhebung zum
Lord . Norkhcnsfe segelte durchaus im Fahrwasser der
französischen Rachepolitik und er war der eifrigste Ge¬
hilfe Lloyd Georges, als dieser während des Kriegs
daran ging , seinen Ministerpräsidenten Asquith, der
mehr Engländer als Franzosenfreund ist, zu stürzen. D ie
dicke Freundschaft Northcliffes mit Lloyd George dauerte
so lange , bis auch der neue Ministerpräsident mit Poin-
jcare, Millercmd , Briand usw. in ein mehr oder weniger
gespanntes Verhältnis geriet. Von der Zeit an be¬
impfte die Presse Northcliffes , die „Times "

, „Daily
Mall " u. a . Lloyd George in der gehässigsten Weise . Ost
genug hat Lloyd George darunter zu leiden gehabt und

Auf die Dauer reichte aber auch der auf früherer guter
Ueberlieferung beruhende Einfluß der „Times " nicht aus,
um das Unbehagen in der englischen Kaufmannschaft, in
Industrie und Handel gegen die Französelei NorllMffes
niederzuhalten . Ms kluger Politiker hat nun LloNd
George vorgebaut und einer seiner Anhänger , der schwer-
reiche Herr Ellermann, brachte sich allmählich in
den Besitz des größten Teils der Times -Aktien. North-

Unsere Zeitung bestellen!

Mffc soll,
' wie der Londoner „Outloct ' schreibt , des teu¬

eren Spielzeugs , das ihn wöchentlich 2500 Pfund Ster¬
ling kostete, müde geworden sein . Auffallend war es,
daß die „ Times " in letzter Zeit keine Angriffe gegenLloyd
George mehr richtete, vielmehr , ganz gegen die bisherige
Gewohnheit , in der oberschlesischen Angelegenheit gegen
Frankreich Partei ergriff . Das Rätsel ist jetzt gelöst:
die „Times " ist durch Kauf ein Lloyd George-Blatt ge¬
worden !>u-nd es verlautet , daß Philipp Kerr, der bis
zum Schluß der Konferenz von London Lloyd Georges
Privatsekretär war , in die Schriftleitung des Blatts ein-
tjreten werde oder schon eingetreten sei. Daß dieser
Besitz- und Gesinnungswechsel des Weltblatts von gro¬
ßer volitischer Bedeutung ist, liegt auf der Hand

Das Ziel des Reichskanzlers.
Berlin , 8 . Juni . In einer Unterredung mit dem

Berliner Berichterstatter des Pariser „Matin " sag
Reichskanzler Dr . Wirth nach dem Bericht der B
Lner Blätter u . a . :

Die Konferenz von Spa war eine schwere Probe für
Frankreich wie für Deutschland. Während Deutschland
sich mitten in einer wirtschaftlichen Krise befand, mußte
es einen erheblichen Teil seiner Kohlenerzengung an die
Verbündeten abtreten ; in Frankreich glaubte man,
T -mtschland trachte darnach, sich mit allen Mitteln den
Verpflichtungen des Versailler Vertrags zu entziehen. Da
ich selbst an der Konferenz teilgenommen habe, kann ich
seststcllen , bis zu welchem Grade die Verhandlungen von
Mißtrauen erfüllt waren . Wenn ich damals die Lei¬
tung der deutschen Politik in der Hand gehabt hätte,
so hätte ich dem Verband eine große Entschädigungssumme
angeboten . Ter politische Horizont hätte sich dann ein
JcHr früher aufgeklärt . Seit Spa vergifteten sich die
Beziehungen der beiden Länder immer mehr . Unter sol¬
chen Stimmungen wurde die Londoner Konferenz eröffnet.

Das einzige Ziel meiner Politik ist , das
Ultimatum in seinem ganzen Umfang aus-
znsühren. Besser als alles andere werden unsere
Geld- und Sachleistungen die Wege zur Verständigung
cknen. Insbesondere werde ich Sorge dafür tragen , daß
die im Ultimatum festgesetzten Fristen genau einge¬
halten werden . Ich habe bei verschiedenen Behörden
ungeordnet, ' daß sie nicht den letzten Augenblick abwarten.

Bezüglich der Entwaffnung in Bayern sagte
Dr . Wirth: Die Berichte, die ich soeben erhalte , las¬
sen mich die Lage in Bayern sehr günstig beurteilen . Ich
kenne Escherich. Man mißversteht seine Absicht . Er
wünscht von ganzem Herzen die deutsche Einheit . Um
dieser Einheit willen wird er vor dem schwersten Opfer
nicht zurückschrecken. Ich bin überzeugt, daß es in Bayern
keine geheimen Waffenlager gibt . In einigen Tagen
iverden die Einwohnerwehren ihre schweren Waffen, Ma¬
schinengewehre , Kanonen , Minenwerfer in den Lagern , wo
sie zerstört werden, abgeliefert haben . Gewiß iverden
wir mehr Schwierigkeiten bei der Ablieferung der Hand¬
feuerwaffen haben . Indessen bin ich sicher, daß die
Entwaffnung der Einwohnerwehren bis Ende Juni zum
größten Teil durchgeführt sein wird.

Zur oberschlesischen Frage übergehend sagte der
Reichskanzler: Ich erwarte zuversichtlich , daß die Ver-
bandskommissivn in Oppeln mit General Höfer
ein Abkommen trifft . Der deutschen Bevölkerung in
Oberschlesien kann man die Anerkennung nicht versa¬
gen, daß sie, von der Hoffüung getragen , daß Ober-
ichlesien bei Deutschland bleiben werde, eine wahrhaft
himmlische Geduld an den Tag gelegt hat . Mer ich
kann Ihnen nicht verschweigen , daß die letzten Berichte,
die ich aus Oberschlesien erhalten habe, mich sehr stark
beunruhigt haben. Meine oberschlesischen Landsleute
glauben nicht mehr an Gerechtigkeit und das gibt eine
äußerst gefährliche Stimmung . Es ist allerhöchste Zeit,
daß die Verbandskommission daran geht, die Rechte und
das LÄen der deutschen Bevölkerung zu schützen . Sonst
droht in Oberschlesien der Bürgerkrieg.

Die Regierung wird unterstützt von der großen Mehr¬
heit des deutschen Volks. Tie Deutsche Vvlkspartei
wird keine grundsätzliche Opposition gegen mich treiben.
ILoch vor Weihnachten wird das erste Drittel des Reichs¬
notopfers , 10 bis 12 Milliarden Papiermark , größten¬
teils Kriegsanleihe , eingezogen sein . Die direktenSteuern
sollen nur die notwendigen Quellen zur Durchsithrung
der Entschädigungsleistungen erschließen.



Neues vom Tage.
Fehlbetrag im Reichshaushalt.

« erli « , 9. Juni . Nach den „L . N . N .
" weist der

Reichshaushalt für die beiden Monate April und Mai

nach den vorläufigen Ergebnissen 3,8 Milliarden Fehl«

betrag auf . Die Reichspost hat in den beiden Mo¬

naten je 750 Millionen Mark Fehlbetrag , die Eisen-

bahn 1,3 Milliarden Mark.
Rückvergütung der Exportabgabe in Papiermark.

Berlin , 9 . Juni . Im ReEchswirtschaftsrat erklärte

der Reichskommissar für die Ein - und Ausfuhrbewilli¬

gung , Geheimrat Trendelenburg, gegenüber der

mißverstandenen Programmrede des Reichskanzlers
Wirth in Bezug auf die Rückvergütung der Ausfuhr-

abgabe , daß als vorläufige Regel beschlossen sei , die

von der Entente oder von der deutschen Regierung
erhobenen Abgaben auf die Ausfuhr den Geschäfts¬
firmen in Papi er mark zurückzuerstatten . Es be¬

stehe aber selbstverständlich die Absicht, auch die Aus¬

fuhr zur inneren Finanzierung der Last heranzuzie¬
hen , jedoch in der Art , daß Uebergangsvorschriften
den handelsüblichen Fristen bei Abwicklung von Ge¬

schäften Rechnung tragen.
Nationaler Bergarbeiterverbanb.

Halle a . S . , 9 . Juni . Hier wurde die Gründung
eines nationalen Bergarbeiterverbands beschlossen , der

sich über das ganze Deutsche Reich erstrecken soll . Ver¬

treten waren bei der Tagung 60 Betriebsgruppen , da¬

von 40 aus Rheinland -Westfalen , ferner die Bezirke

Mansfeld , Meuselwitz , Altenburg , Waldenburg , Senf-

tenberg und Niederschlesien . Sitz des neuen Verbands

ist Halle . Es wurde beschlossen , ein eigenes Blatt „Der

deutsche Bergmann " herauszugeben.

Die Lage in Oberschlesien.
Oppeln , 9 . Juni . Korfanty hat die Kohlensteuer

aus den oberschlesischen Gruben , die an die Verbands¬

kommission abzuliefern wäre , mit Beschlag belegt . Ohne
die Genehmigung der aufständischen Leitung dürfen
Kohlen , Koks , Briketts usw . nicht aus Oberschlesien
ausgeführt werden.

In der Stadt Kandrzin haben die polnischen
Banden grauenhafte Verwüstungen angerichtet . Die

evangelische Kirche ist durch Granaten zusammenge-
jchossen , in dem Schloß des Prinzen Hohenlohe Oehrin-

gen ist die ganze Einrichtung zerstört . Die Beamten-
und ArbcOc "wobnungen sind verwüstet und teilweise

ganz zertrümmert.
Paris , 9. Juni . Havas meldet : Der Meinungsaus¬

tausch zwischen der englischen und französischen Re¬

gierung dauert an . Im Ministerium des Auswärtigen
ist nun auch der Bericht des neuen englischen Bevoll¬
mächtigten in Oberschlesien, Harald Stuart, ein¬

gegangen . Es scheint, daß man in London dabei be-

tzarrt , die richtige Lage könne nur wieder hergestellt
werden , wenn die kölnischen Aufständischen sich aus
den Stellungen , deren sie sich bemächtigt haben , zu-
rückzichen.

Die erste Milliarde bescheinigt.
Paris , 9 . Juni . Die Wiederhr . stsllungskommission

teilt mit . daß Deutschland nunmehr 840 Millionen
Mark in Schatzscheinen und 200 Millionen Goldmark
in auswärtigen Devisen übermittelt habe . Der Ueber-

schuß von 40 Millionen Goldmar . m Schatzscheinen
wird zur Tilgung eines Teils der Schuldverschreibun¬
gen dienen.

Unterdrückung des deutschen Flugwesens.
Paris , 9 . Juni . Nach der „Chicago Tribüne " hat

der Botschafterrat einen Bericht der Ueberwachungs-
kommission entgegengenommen , der folgende Vorschläge
enthält : ' 1 . Die Ueberwachungskommission wird in i

regelmäßigen Zeitabständen die deutschen Flugzeuge
besichtigen . 2. Die Handelsslugzeuge sollen derart

umgebaut werden , daß s ie nur ein bestimmtes Gewicht
von Waren befördern können . Damit soll unmöglich
gemacht werden , daß sie größere Mengen von Ex¬
plosivstoff mitnehmen . 3 . Die deutschen Flugzeuge
werden so gebaut werden müssen , daß eine gewisse
Stundengeschwindigkeit nicht überschritten werden kann.
— Daß wäre mit der Vernichtung des deutschen Flug¬
wesens fast gleichbedeutend.

Die größte Sünde der ungarischen Revolution.
Budapest , 9 . Juni . In der Nationalversammlung

erklärte Abg . Bazsonhi , die größte Sünde der Oktober¬
revolution sei die Schändung der ungarischen Natio¬
nalehre gewesen, welche die Revolution durch die un¬
würdige Behandlung , Entwaffnung und Auslieferung
Mackensens begangen hätten , der Ungarn vor dem
Einbruch der Russen rettete.

^ as Buch der englische» Greuel.
London , 9 . Juni . Im Unterhaus wurde eine An¬

frage gestellt , ob es der Regierung bekannt sei , daß
«ine amerikanische Kommission , bestehend aus elf Se¬
natoren , vier Mitgliedern des Kongresses , dreizehn
Bischöfen und vielen anderen führenden Persönlich¬
keiten aus irischen und amerikanischen Zeugenaussagen
«in Buch zusammengestellt hat , aus dem hervorgehr,
daß England in Irland eine Schreckensherrschaft
führt . Von der Regierung wurde geantwortet : Die
britische Regierung sei formell eingeladen worden , sich
in dieser Kommission auszusprechen . Die Regierung
habe das aber abgelehnt , da sie Angehörigen eines
fremden Staats nicht das Recht zuerkennen könne , eine i
Untersuchung in innerpolitischen Angelegenheiten Groß¬
britanniens vorzunehmen.

Aus Stadt und Land.
rmeurlelg, 10 . Juul issi.

k . L . Sitzung des GtmeluderalS vom 8. Ju »i . An¬
wesend : Der Vorsitzende , vom Gemeinderat 13 Mitglieder.
Auf das Ausschreiben zur Wiederbesetzung der erledigten
städtischen Stroßrnwärteifielle sind 6 Bewerbungen eiuge-
laufen . Es wird gewählt ; Pbilipp Schlecht , Taglöhner hier;
derselbe erhält die St - aßenstrecke rechts der Nagold, die Post
straße, zur Wartung zugewi . sen, wogegen Straßenwart Köhler,
welcher bisher diese Strecke zu besorgen hatte, auf sein An¬
suchen die von Straßenwart Bauer innegehabte Feidweg-
strecke zu übernehmen hat . Laut Beschluß drs Gemeinderats
werden die neuen Stroßenwärter nach dem Vorgang bei
anderen Körperschaften nicht mehr penstonsberechtigt angestellt.
— Die Arbeiten zur Ausführung des Kriegerdenkmals kom¬
men zur Vergebung ; die eingelaufenen Angebote sind insge¬
samt um den Betrag von Mk. 4 300 .— niederer wie der
Voranschlag. Der untere Teil des Denkmals wird um Mk.
25 255 .— an Maurermeister Merkle hier, der obere Teil
um Mk. 32 000 .— an Steinhauermeister Gottlieb Walz hier
zur Ausführung übertragen, mit der Beipflichtung, das
Kriegerdenkmal bis 31 . August d -ests Jahres fertig,»stellen.
— Ein Anfall von 114 Fstm. Stammholz aus Stadlwald
Heflenteich kommt zur Abgabe und wird der Firma Gebr.
Theurer hier zu 230 Prozent der Forstioxe für F chten und
200 Prozent für Forchen zugeschlagen Das Ausgebot be¬
trägt Mk. 14200 .—, der Erlös Mk. 30 600 . — Nachdem
die öffentliche Brennhol,bewirischaftung nun aufgehoben ist,
kommen demnäckst ca . 20V Rm . Brennholz aus Stadtwald
Hagwald und Pr emen im Wege der Versteigerung zum
Verkauf. Die Beifuhr von Brennholz zu den städtischen
Gebäuden, das Sägen und Aufbereiten desselben wi d ver¬
geben . — Am Mittwoch den 1 . Juni hat durch den Ge¬
meinderat eine Besichtigung des Geländes für den Waldfried¬
hof stattgefunden, mit dem Ergebnis, daß die Vorbedingun¬
gen zur Anlage des Friedhofs durchaus günstige sind.
Stadtbaumeister Henßler wird mit der Ausarb . ilung des
Kostenvoranschlags für die Umzäunung beauftragt, auch soll
bei der zuständigen Behö de um die Genehmigung zur Aus
sührung nachgesucht weiden. — Ein Spoitp 'atz wird nun
in provisorischer Weise in den Weiherwiesen angelegt, nach¬
dem die Niederlegung einer Waldkultur im Gewand Gselick
für diesen Zweck untunlich erscheint. Mit Schmiedmeister
Bühler hier , der das in Frage kommende Wiesengelände in
Pacht hat , wird vereinbart, daß derselbe den Heu- u. O -Hmd-
grasertrag noch einerntet und vom 1 . September von seinem
Pachtverhältnis zurücktritt. — Frau Blaich von der Milch-
abgabestells bittet um Erhöhung ihrer Bezüge ; diesem An¬
suchen wird entsprochen und gleichzeitig bestimmt , daß d e
Abgabe der Molkereibutter künftig durch Frau Blaich in
der Molkerei zu erfolgen hat . Für die Autolinie Altensteig-
Dornstetten hat die Stadtgemeinde hier eine Autohalle zu
erstellen, hiesür ist der Platz vor dem städtischen Eichgebäude
in der Wilhelmsstraße votteshen , falls derselbe den Amor
derungen hinsichtlich der Größe entsprechen sollte . — Kennt¬
nis genommen wird von einigen Eingaben in Wohnungs¬
fragen, auch finden noch verschiedene minderwichtige Gegen¬
stände ihre Erledigung.

— Einkomrncusteuermarken sollen nur bei den Pver¬
anstalten gekauft werden , weil nur diese sie führen dür¬
fen . Wer daher von Privatpersonen Einkommensteuer¬
marken kaust , setzt sich der Gefahr aus , daß er ge¬
fälschte Marken kauft und dadurch unter Umständen
großen Verlust erleidet.

— Ue- erstnndenarbeiten steuerpflichtig . Die Ver¬
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände gibt be¬
kannt , daß Arbeiter verschiedener Betriebe bei der Ab¬
gabe der Lohnlisten die Nichtaufnahme des Ueberstun-
dendienstes zu erzwingen suchten . Nach einer Ent¬
scheidung des Reichsfinanzministers unterliegen gelei¬
stete Ueberstunden , Ueberschichten und sonstige über die
allgemeine Arbeitszeit hinausgehende Arbeitsleistun¬
gen gleichfalls der Besteurung wie das übrige Ein¬
kommen.

— Die Polenmark . An der Warschauer Börse wur¬
den am 9. Juni im Privatverkehr für die deutsche
Reichsmark bis über 20 Polenmark , für den Franken
110 und für den Dollar 1300 Polenmark gezahlt . Die
polnische Regierung wird demnächst nicht mehr klei¬
nere Kassenscheine drucken können , da sich die Druck¬
kosten höher als der Nennwert stellen würden.

— Warnung . Der Reichsminister des Innern macht
däräuf aufmerksam, daß die Firma Vollrath Waßmuth in

Hamburg mit ihrer aufdringlichen und irreführenden
Reklame für das angeblich entbindimgserleichternde Mittel
Rad -Jo in neuester Zeit sich unter gleichzeitiger lieber-

sendung von Drucksachen an die Geistlichen gewandt hat
mit dem unerhörten Anfinnen , ihr die Abrufen der in
Betracht kommenden Frauen zu übermitteln mit dem
schnodderigen Versprechen, für jede Adresse 50 Pfg . für
die Kirchenkasse zu bezahlen. In ähnlicher Weise bietet
die Firma den Hebammen eine solch „günstige Verdienst-
Möglichkeit

" an und verspricht ihnen für den Verkauf
jeder Flasche eine Vergütung von 25 Prozent des Ver¬
kaufspreises der Flasche. 22 Direktoren der deutschen
Universitäts -Frauenkliniken haben das Mittel verworfen;
der Kanton Zürich hat es in die Liste der verbotenen
Geheimmittel ausgenommen . Es wird als „glattes kauf¬
männisches Geschäft " und von ärztlicher Seite als „glat¬
ter Schwindel" bezeichnet . Das Kirchliche Amtsblatt
warnt gleichfalls vor diesem Schacher.

— Des Hamsterers Ende . Wie alles in der Welt,
so hat auch die Hamsterei ihre eigene Zeit gehabt. Seit¬
dem mit Aufhebung der Zwangswirtschaft die hauptsäch¬
lichsten Lebensmittel , wie Eier , Fleisch, Fett und Kar¬
toffeln, die noch im vorigen Jahr als seltene Waren
vom . Land geholt werden mußten , wieder in vcrhältnis-

« SMger FMe zu haben sind, lohnt sich daS Handwerk
des Hamsterers nicht mehr so recht . DaS Bild der mit
Rucksäcken, Körben und Koffern oder auch mit anderen
teilweise ganz „unmöglichen" Gegenständen beladenen
Männlein und Weiblein verschwindet allmählich aus dem
Verkehr. Freilich ist Weizenmehl und auch Milch und
Butter in den Großstädten noch immer recht schwer
zu bekommen . Mit Ausnahme dieser Artikel aber kann
man nunmehr alle Lebensmittel im ehrlichen Handel er-
stehen ; und die manchmal recht beträchtlichen Kosten für
die Hamsterfahrten — vom Zeitverlust nicht einmal zu
reden — sind in Wegfall gekommen . Kurz, die Ham¬
sterei hat sich überlebt . Die Leidtragenden , die dadurch
geschädigt sijnd , rekrutieren sich aus allen möglichen
Ständen und Berufen . Sie scheuten keine Reise au!
der Bahn und holten alles , was gebraucht wurde. Si«
hatten den besten Verdienst und das schönste „Ein¬
kommen" , wagten aber auch große Risiken. Denn bei
allen Schlichen und Pfiffen kam es doch immer wieder
vor , daß sie erwischt und ihrer - schweren und kostbaren Laß
beraubt wurden . Das gehörte jedoch zum Handwerk und
wurde nachher vom berufsmäßigen Hamsterer in die
Preisgestaltung eingerechnet. Der Bauer auf dem Land
kann wieder ein verhältnismäßig geruhsameres Leben
führen , er braucht nicht mehr so oft die Haustüre ab-
schließen , weil er nicht mehr so „überlaufen " wirs wie
nock) vor einem Jahr . Er wird den Hamsterern , vielleicht
auch den vielen Vettern und Basen , die sich auf einmal
der Verwandtschaft vom Lande erinnerten , keine Träne
nachweinen. Mer auch dem „ Edelhamsterer", d . h. dem¬
jenigen, der für sich und seine Familie zu Hamstern ge¬
zwungen ivar , waren diese Hamsterfahrten nichts weni¬

ger als ein Vergnügen . Wer heute noch- zu den Leid¬
tragenden gehört, das ist die Eisenbahn , die jetzt gewisser¬
maßen durch das Ausbleiben der Hamsterer um manche
Einnahme kommt. So allmählich greift der geordnete
Marktverkehr wieder Platz und wenn die letzten Reste
der Zwangswirtschaft geschwunden sind, wird man von der
Hamsterei nur noch als von einer fernen Seltsamkeit
reden.

* Enztal » 9. Juni . Am kommenden Sonntag findet
hier die Schultheißenwahl statt . Neben dem seitherige»
Schulths ßen Stieringer werden noch 2 weitere Kandidaten
austreteu.

Freudenstadt , 9 - Juni . (Schwarzwaldverern .j
Dar wtiirtt. Schwarzwaldverein hält seine diesjährige
Hauptversammlung am Sonntag , den 19 . Juni , auf dem
Kniebis im Gasthof zum „Lamm" ab . In Verbin¬

dung damit wird die Ehrentafel für die gefallenen Mit¬

glieder der Schneeschuhabieilung vor deren Unterkunfts¬
haus eingeweiht . Am Abend vorher ist eine Son¬
nenwendseier aus dem Kniebis . .

SftriLgart , 9 . Juni . (Finanzausschuß .) Der

Finanzausschuß des Landtags nahm einen von allen Par¬
teien unterstützten Antrag an , den für das Rechnmlgsajhi
1921 eingehenden Gesuchen um Bauunterstütznng Rech¬

nung zu tragen und dafür einen Betrag von 100 Mil¬

lionen aus Landesmitteln anszuwerfen.

Stuttgart , 9 . Juni . (Wuchergericht ) . In dem

Prozeß gegen Gamer und Genossen wurde gestern das

Urteil verkündet. Es werden verurteilt wegen unerlaubten

Handels mit Arzneimitteln Verwaltungsdirektor Karl

Gamer zu der Geldstrafe von 15000 Mk . , Um gelter
zu 2000 Mk . , Bernhard Gamer zu 6000 Mk .,
Severin zu 1500 Mk ., Fr ick zu 6000 Mk . Becker

zu 7000 Mk ., Sporhahn zu 4000 Mk . Strengert

zu 3000 Mk . , Brenzinger zu 1090 Mk ; die Bilger
wird freigesprochen und das Verfahren gegen Dresset zu

anderweitiger Verhandlung vor dem Schöffengericht ab¬

getrennt . Die Beschlagnahme des aus dem Arzneimittel¬
lager erlösten Betrags von 200000 Mark wird auf¬

gehoben.
Stuttgart , 9 . Juni . iE in alter Zopf .) Durch

eine Verfügung des Justrzministeriums wird die Ge¬

währung von Belohnungen an Beamte des Polizei- und

Sicherheitsdienstes für Dienstleistungen bei Vornahme vom

Augenscheinen und Haussuchungen innerhalb ihres Be¬

zirks äbgeschasst . .
Ermäßigung der Kohlen preise. Hier wer¬

den die Kohlenpreise mit Wirkung vom 1 . Juni Pb er¬

mäßigt , und zwar bei Anthrazit um 1 Mk. pro ZK -,
bei den Nußkohlen um 1 .50 Mk ., bei Ruhr - und der

Grobkoks um 1 Mk . bzw . 1 .05 Mk. , bei EiformbriketS
um 1 .85 Mk . und bei Lteinb 'h -c-nbrikettes um 2 .35 M

Eine Hehlergesellschaft . Das hiesige SHf
fengericht verhandelte dieser Tage gegen die Arbeiter
Hadermann und Fischer und weitere Genossen , die
bei der Zigarettenfabrik Waldorf in Arbeit standen
Hadermann verabredete mit Fischer, er solle ihm Ziga¬
retten verschaffen , er werde dann den Vertrieb besorge»
Die gestohlene Ware wurde in dem künstlichen Bei"
des Hadermann verstaut . Täglich wurden bis zu 6A
Stück Zigaretten gestohlen. Das Gericht verurteilte Hader-
mann wegen Diebstahls und Steuerhinterziehung zu eine»
halbem Jahr und 10000 Mk. , Fischer zu 4 Monate"
und 10000 Mk . und Frau Hadermann wegen Hehlerei
zu 3 Monaten Gefängnis und 3000 Mk . Geldstrafe,
Weitere Angeklagten erhielten geringere Strafen.

Backnang, 9. Juni . (Todesfall .) Der erst kürM
vom Amt zurückgetretene Stadtschiultheiß Eckstein rst
nach langem Krankenlager in Tübingen gestorben . ^

Jahre stand er an der Spitze der Stadtverwaltung:
Vom Bottwartal , 9 . Juni . (Heuernte .) Du

etwas über Mittel ausgefallene Kleeheuernte geht U
Ende ; mit der Ernte des Wiesenheus wurde am MM

woch allgemein begonnen . Die Ernte dürste schwa»
mittel werden , da infolge der Trockenst 'it dqs log B*dew

LraS fMt.



- Giebelstadt, OA . Mergentheim, 9 . Juni . (Zünden-
der Blitz .) Ein Blitzstrahl hat die Scheuer des Guts¬

besitzersHenn eingeäschert. Nur das Vieh konnte ge.
rettet werden. Henn hat schon im Jahr 1909 sein An¬

wesen durch einen Blitzschlag verloren.
Zipplingen , OA . Ellwangen, 9 . Juni . (Selbst¬

mord .) Bei dem tot ausgefundenen 18jährigen Schäfer

Heinrich Frank handelt es ach nach dem ärztlichen Be-

ftmd um Selbstmord . . ^

Vom Schwarzwald , 9. Juni . (Zum Textil-
arbeiterstreik .) Um das Ende des Streiks m der

Textilindustrie in Oberbaden zu beschleunigen, wa¬

ren die Textilsabrikanten von Süddeutschland überein-

qekommen, ihre sämtlichen Arbeiter auszusperren,
Ms die Streikenden die Arbeit nicht wieder aufnehmen.
Dadurch wären mit einem Schlag mindestens 100 006

Arbeiter brotlos gewesen . Die Arbeiter des Wiesen-
tals sind gewillt , die Arbeit wieder auszunehmen. Da¬

gegen besteht bei den etwa 1000 streikenden Arbeitern der

Ramiefabrik in Emmendingen wenig Neigung , ohne be¬

stimmte Zusagen den Streik abzubrechen.
Frommer « , OA. Balingen, 9 . Jurn . (Vom Blitz

erschlagen .) Der 78-jährige Bauer Johann Georg
Koch wurde unter einer Tanne vom Blitz erschlagen.

Rottensturg , 9 . Juni . (BesiHwechse l .) Das Hotel

Prinz Karl am Bahnhof wurde von dem bisherigen
Pächter des Schwefelbads Sebastiausweiler um den Preis
yon 98000 Mk . erworben.

Ulm, 9 . Juni . (Bankkrach . ) Der Inhaber der

Bankfirma Mauz u . Co . ist lt . „Volksbote" durchge-
Lrannt und soll hier 400000 Mk ., in dem Singener
Hauptgeschäft noch bedeutend mehr Schulden hinterlassen
habe"- ^ ^

Tettnang , 9 . Juni . (Schnapsdieb .) In den

Kellern des Amtsgerichts Tettnang lagerte beschlagnahm¬
ter Schnaps . Der Maler Theodor Häufle von dort

ist wiederholt in den Keller eingcstiegen und hat daraus

für etwa 25000 Mk . Schnaps herausgeholt . Er wird

steckbrieflich verfolgt.
Von der Schweizer Grenze , 9 . Juni . (Verhaf¬

tete Verbrecher .) Die Kantonspolizei in Kreuz¬
ungen hat zwei deutsche Schwerverbrecher fcstgenommcn,
den Korbmacher Albert Böhm und den Schlosser Joh.
Müller, die wegen Einüruchsdiebst .chls bzw . Mords
im Landesgefängnis in Rottenburg umergebracht waren.
Es war ihnen gelungen , auszubrechen.

Eine Schievergeschichte.
Stuttgart , 8. Juni . Die Wucherkammer in Stutt¬

gart beschäftigte drei Tage hindurch ein eigenartiges
Groß- Schiebergeschäft , das nach der „Württ . Ztg ." fol¬
gende Vorgeschichte hat . Die Stuttgarter Ortskranken¬
kassen wollen schon lange eine eigene Apotheke ein¬
richten , was aber nicht zulässig ist , da nach einer
früheren Verordnung Apothekenkonzessionen nur an
natürliche Personen vergeben werden dürfen. Nach der
Revolution wurde der Gedanke wieder aufgegriffen
und der damalige sozialdemokratische Minister des In¬
nern Heymann begünstigte ihn , doch sollte die
Lache hintenherum gemacht werden, da die Zu¬
stimmung der Regierung nicht zu erwarten war . Der
Inhaber der Sterndrogerie in St ^ sgart , Wilh. Um¬
gelter sollte sich die Konzessio^ t-bertragen lassen
und dann in den Dienst der Krankenkassen treten . Der
Man wurde aber , als Hehmann nach den Wahlen
znrücktreten mußte , von dem neuen Innenminister
Graf durchkreuzt.

In Erwartung der sicher erscheinenden Konzession
httte die Krankenkasse aus Heerssbeständen von der
ÄeichsLreuhandgeseüschaft für etwa eine Million Mark
Arzneimittel usw . gekauft , die nun wieder abgeschoben
werden sollten, umso mehr als auch die Preise mehr und
mehr zu sinken begannen. Tie Apotheker lehnten es
ab , die Ortskrankenkasse von rhrem gefährlichen Bal¬
last zu befreien. Die Waren sollten daher verscho¬
ben werden , womöglich ins Ausland . Der Verwal¬
tungsdirektor Karl Gamer und Umgelter bemüh¬
ten sich , einen Großabnehmer zu finden . Weiter wa¬
ren in dieser Richtung tätig der Sohn Ga-
mers , Landwirtschaftspraktikant Bernhard Gamer,
der im Fall des Gelingens nach der Beweisaufnahme
70—80 000 Mark verdient hätte ; ferner war der Re¬
ferendar Theodor Frick , der nach den Mitteilungen
des Staatsanwalts schon alles mögliche verschoben hatte
und bei diesem Geschäft als „juristischer Berater " auf¬
trat beteiligt , ihm winkte ein Prosit von 30 000 Mk . , bei
einem Auslandsverkauf noch viel mehr. Weiter tre¬
ten unter den Angeklagten auf die Kaufleute Man¬
fred Köhler, Rudolf Strengert und W . Spar¬
st ahn,° der Stud .

' pharm . Hermann Dressel, der
Kaufmann Julius Severin, der Apotheker Bren-
zinger, ein gewisser Becker und die Kapellmeisterin
Anna Bilger. Der vereinbarte Preis von 1 700 000
Mark würde für dis Krankenkassen einen Gewinn von
etwa 400 000 Mark ergeben haben. Das unzeitige
Dazwischentreten der Polizei störte aber das Geschäft;
Frick wurde verhaftet und die Ware beschlagnahmt , von
der ein Teil bereits verkauft war . Der Rest stand noch
mit 860 000 Mark zu Buch; bei einem späteren Ver¬
kauf wurden aber nur 200 000 Mark erlöst , so daß
660 000 Mark für die Krankenkassen verloren sind,
ein Verlust, der sich auf 860 000 Mark erhöht, wenn
denk Antrag des Staatsanwalts auf Einziehung vom
Gericht stattgegeben wird . In der Verhandlung machte
der Vorsitzende dem als Zeugen anwesenden früheren
Minister Hey mann Vorhalt über seine Willfährig¬
keit bei der Umgehung gesetzlicher Vorschriften

Sarrazin st . In Berlin -Friedenau ist der Wirk!.
Geheime Rat Dr . Otto Sarrazin, 79 Jahre att,
gestorben . Er war viele Jahre Vorsitzender des Allg.
Deutschen Sprachvereins.

Strafverfahren gegen den Dieb des dritten Bismarck«
bands. Gegen den Druckereibesitzer , der ein Exem¬
plar des dritten Bands von Bismarcks „Gedanken

!und Erinnerungen " entwendet und an den früheren
Aktiven Hauptmann Siedentopf weitergegeben hatte,
schwebt ein Strafverfahren . Der Hauptmann hatte
versucht , den Band für 50 000 Franken nach Frank¬
reich zu verkaufen. Der Verkaussvermittler war aber
ein elfässischer Polizeispitzel, der die unsauberen Ma¬
chenschaften rechtzeitig aufdeckte.

Schreibmaschinenabteilein Schnellzüge». Die Eisen¬
bahnverwaltung geht mit dem Gedanken um, in den
neu zu beschaffenden D-Zugwagen Abteile erster Klasse
einrichten zu lassen , in denen Schreibmaschinen den
Reisenden zur Benützung bereit stehen . Sie würde mit
der Durchführung dieses Plans einer alten Forderung
der reisenden Kaufleute entsprechen.

Die Bezeichnung „Frau ". Der Verfassungsausschuß
des bayerischen Landtags hat eine Eingabe der bayeri¬
schen Frauen - und Lehrecinnenvereine, berufsmäßigen
werblichen Personen den Titel „Frau " zu gewähren,
der Regierung zur Würdigung überwiesen.

Auch das Grammophon wird besteuert . In Treu¬
en (Sachsen) hat man die Besteuerung von Musik¬
instrumenten für den Hausgebrauch beschlossen. Die
Steuer beträgt 1 v . H . des steuerpflichtigen Gesamt¬
einkommens des Höchstbesteuerten im Haushalt des Be¬
sitzers des Musikinstruments.

Drahtlose Musikübertragung . In der Staatsoper
in Berlin wurden bei der Aufführung am 8. Juni im
Spielraum mehrere Mikrophone (Apparate zum Auf¬
fangen und Weiterleiten der Schallwellen) angebracht
und mit der Großfunkstelle Königswusterhausen ver¬
bunden. Durch eine Uebertragungsvorrichtung wurde
Musik und Gesang drahtlos in einem Umkreis von
1200 Kilometern weitergegeben. So konnte man nicht
nur in ganz Deutschland , sondern auch in London, Pa¬
ris , Rom, Petersburg , Christiania usw . die Berliner
Opernaufsührung deutlich hören.

Rattenplage . Wie die „Zeitzer Neuest . Nachr .
" aus

Meuselwitz (Sa . -Altenburg) melden , hat das letzte
Hochwasser scheinbar in manchen Grundstücken eine
Rattenplage hervorgerufen . In einem Hause am Wein¬
berg nahmen die Ratten so überhand , daß sich die Be¬
wohner ihrer kaum noch erwehren konnten . Zwei Kin¬
der der Familie sind sogar von den Ratten angefressen
worden. Auf behördliche Anordnung mußte das Haus
sofort geräumt werden.

Die Laune eines Blitzes . Aus Ostfriesland wird
geschrieben : Einen wahrhaft mephistophelischen Spaß
machte sich dieser Tage ein Blitzstrahl, der bei einem
schweren Gewitter in dem Küstendorf Borssum das
Wohnhaus eines Eisenbahnschaffners traf . Der Blitz
schlug zunächst mit dröhnendem Gepolter den Schorn¬
stein des Hauses in Trümmer , zersplitterte den Dach¬
first und fuhr durch die Oeffnung hinunter ins Wohn¬
zimmer . Dort sprang der Funke durch die Scheibe
des Glasschranks mitten in die Porzellanherrlichkeiten
der Hausfrau hinein . Im Nu waren Teller , Tassen
und anderes Geschirr wie von unsichtbarer Hand kurz
und klein geschlagen . Damit nicht genug, fuhr der
Blitz aus dem Scherbenhaufen wieder heraus und zi¬
schend direkt in das blanke Zifferblatt des Regulators
hinein , dessen Uhrwerk er augenblicklich zerstörte. Nach¬
dem er also sein Mütchen gekühlt hatte , entschwand
der feurige Rüpel lautlos durch das Fenster, die
schreckerstarrten Hausbewohner in muffigem Schwefel¬
dunst zurücklassend.

200 060 GoldruSel sind nach der Londoner „Mor-
ning-Post" von der russischen Arbeiterpartei den streb
kenden Bergleuten in England bewilligt worden.

Ausfuhrzoll auf Erdöl . Die Regierung in Mexiko
hat den Ausfuhrzoll auf Erdöl um 25 Prozent er.
höht

Schiff in Not . Bei dem amerikanischen Marineamt
in Boston ist ein drahtloser Hilferuf eines Dampfers
eingegangen, der auf dem Atlantischen Meer mit Eis¬
bergen zusammengestoßen ftt. Man vermutet , daß es

sich um den englischen Dampfer „Seapool" (4502 Ton¬
nen) handelt.

Ein Anschlag auf die deutsche BollSlutzucht. Nach
einer Mitteilung der „Sportwelt " soll die französische
Schadenersatz -Kommission , die die Durchführung des
Versailler Henkervertrages auf pferdezüchterischem Ge¬
bier vorbereitet , die beiden Stützen der deutschen Voll-
blutzuchr , Dark Ronald und Nuage im Graditzer
Gestüt, anzufordern beabsichtigen . Im allgemeinen
stellt der Bericht der Kommission fest , daß die deutsche
Pferdezucht durch den Krieg sehr gelitten habe und
wenig Brauchbare? ausweise . Nur diese beiden Hengste
seien zur Vollblutzucht geeignet. — Würde diese For¬
derung in der Tat durchgesetzt, so bedeutete das einen
säst vernichtenden Schlag für die deutsche Vollblutzucht,
da wir bei dem Stand unserer Valuta uns in abseh¬
barer Zeit keinen vollwertigen Ersatz beschaffen
könnten.

Beschlagnahmter Schnaps. Der Frankfurter Sam¬
melstelle wurde eine Ladung Cognak im Wert von
mehr als einer Million Mk . zugsführt . Er sollte aus
dem Saargebiet nach Linz a . Rh . verschoben werden.
Als das Auto die Grenze überfuhr , wurde es durch
deutsche Beamte — ''' mt.

Druck und Verlag der W. Ricker'scheu Buchdrucker «! Weusrtg.
Für dt« Echriftleituug verantwortlich; Ludmtr smck.

Letzte Nachrichten.
WTB. BerN», IO . Juni. Auf Grund eine» Beschlusses

des Ministers der Landesverteidigung wird ab August eine
ständige Brsatzungsarwee gebildet.

WTB. Lo»s«a, 10 . Juni . Die Zeitungen veröffentliche«
ein Telegramm aus Washington, nach dem der Senat eine»
Zusatz zu der Heeresbiü ablehnte, in dem vorgeschlagen map,
daß die amerikanischen Truppen in Deutschland dieses Land
in 3 Monaten verlassen sollen.

Berlin, 10 . Juni . Blötrermeldungeu aus Dresden zu¬
folge ist nach amtlichen Feststellungen während d -s kommu¬
nistischen Aufruhrs in Mitteldeutschland durch die Attentate
auf die Gerichrsgebäude von Leipzig, Dresden , Freiberg und
Auerbach nnd durch andere Anschläge im Freistaat Sachse»
ein Schaden in Höhe von etwa 3 M lltone» Mk . verursacht
worden . Diese Summe wird nur mehr von der sächsische«
Regierung in einem Nachtrag vom Landtag angefordert.

WTB. Darmstadt . 10 . Juni. Das Schwurgericht ver¬
urteilte gestern den wegen Raubmords angeklagten Schuh¬
macher Richard Schmidt aus Biersdorf, der am 38. Febr.
d. I in der Pfeiffermühle zu Benzheim die 19 jä .rige Toch¬
ter der Mühlendesttzeim Hartmann erschoß, die Wohnung
ausraubte und er sich gegen die V .rfolger mit dem Revolver
zur Wehr setzte, zum Tode und zu IS Jahre» ZuchhanS.

WTB. Prag, 10 . Juni . Zwischen der Tschechoslowakei
und Rumänien ist ein Abkomme» abges l lösten worden, in
dem die Leiden Sraaten sich gegenseitig Hilft zustchern für den
Fall eines unpivvozierten Angriffs du- ch Ungarn.

WTB. L«»don, 10 . Juni. Wie Reuter an maßgeben¬
der Stelle erfährt, ist der Vorschlag der Errichtung einer
«e«trale« Zo»e zwischen Polen und Deutschen in Oberschle¬
sien als undurchführbar ausgegeben worden.

WTB. Berlt», 10. Juni. Aus Bochum wird dem
„Berliner Lokala z. " gemeldet, daß bei Selbecke ein Wald¬
rand entstand, der etwa 75 Morgen vernichtete und einen
Schaden von über eine MÜwn Mark verursachte.

WTB. Berlt«, 10 . Juni. Der „Bert. Lokalanz.
" er¬

fährt aus Hamburg , daß der vom Reichspräsidenten Ende
März über Groß -Hamdurg verhängte und dann auf das ge¬
samte hamburglsche Staatsgebiet mit Ausnahme des Amts
R tzebüttel, sowie der preußischen Kreise Herzogtum Lauen-
burg und Stormarn ausgedehnte Ausnahmezustand mit
Wirkung vom 7 . Juni an aufgehoben ist.

WTB. Berlt«, 10 . Juni. Der Geschäftsordnungsaus¬
schuß des preußlschen Landtags nahm eine Einschließung an,
der zufolge es künftig zulässig ist, Abgeordnete, die die Ord¬
nung des Hanfes verletzen, mit zeitweiliger Entziehung der
Dläte» zu Leprosen.

PariS , lO. Juni . Die französische Kammer begann
heute die Generaldebatte über das Sch ffrbarrprograwm.
Rach vielen Verhandlungen in der Mari »ekommisstou haben
sich die vereinigten Marine- und Landhserausschüsss dahin
geeinigt, vom Parlament Kredite zum Bau von 5 Panzer¬
schiffen , Typ . Normandie '' , drei leichten Kreuzern, 6 Torpe«
dojägsrn, 12 Torpedobooten und 13 Unterseebooten zu ver¬
langen , außerdem e nen Kredit für die Umwandlung des
Panzerschiffes . Berne" in ein Flugzeugmutterschiff.

WTB. Wie», 9. Juni . Den Blättern zufolge wurde
in Kremsior der Goldarbeiter Hlobil verhaftet, der vor eini¬
gen Tagen durch das Spannen eines Droh feils über die
Chaussee bet Egyden einen Autounfall hervorrief, wodurch
eine Person geköpft wurde. Hlobil gibt an, die Tat aus
Rache verübt zu haben.

Loudo », 9 ' Jani . Der Berliner Vertreter des Reuter-
scheu Bureaus erlährt, daß General Hofer dem englischen
Befehlshaber in Oberschlesten, General Hrnnicker , das end¬
gültige Versprechen gegeben habe, daß er nicht vorrücke»
werde . Man sei der Ansicht, daß das Besprechen vie Auf¬
gabe der alliierten Truppen bei der W ederhrrstellupg der
Ortnung in de» Jndustriegrgenden sehr erle chtern werde.

Berlt», 9. Juni . Wie der Berliner Lokalarzefter er¬
fährt, brfindel sich die Stadt Katt«« tz 1» ernster Gefahr.
Tie Insurgenten wollen die Urte gäbe der Stadt mit alle«
Mitteln erzwingen . In der letz en N ^chL gingen sie mit
schwerer Beschießung gegen die Stadt vor . Sie errichteten
in der Emmastraße und BismarcksNaße Schützengräben. 3
Panzerzügs bedrohen d e Stadt . Zwei von ihnen lagern
in Bogutschütz und einer in Zrlere --.

Kandel und Verkehr.
' Cal« , 9 . Juni. (Pferde - Vieh - und Sckwttnemarkt

in Calw.) Der gestrige Pferdewackt war mit 33 Pferden
befahren. Verkauft und gehandelt wurde nur wenig auf dem
Markt selbst ; der Handel in den Wirtschaften war natürlich
nicht zu kontrollieren. Der Biehmarkc war mit 138 Stück
Rindvieh befahren, worunter 3 Fernen, 44 Ochsen u. Stiere,
54 Kühe und 38 Stück Jungvieh ; der Verkauf war teilweise
flau. Auf dem Schweinemark - waren zugesübrt 355 Stück
Milchsckwcine, die pro Paar 750 b >s 1000 Mark kosteten,
und 36 Läufer, von denen das S 'ück 550 bi» 800 Mk . ko¬
stete. E -n Teil der zugesührten Tiere blieb unverkauft.

Stuttgart , 9 . Juni . (Schlachtviehmarkt .) 144
Ochsen , 52 Bullen , 420 Jungbullen , 227 Jungrinder,
463 Kühe , 331 Kälber, 1060 Schweine und 42 Schafe
zugeführt. I Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste 650—730,
zweite 500—600 , Bullen erste 560—610 , zweite 450 bis
520 , Jungrinder erste 660—730 , zweite 550—630 , dritte
450—520, Kühe erste 520—630 , zweite 350—450, dritte
200—300 , Kälber erste 740—790 , zweite 660—700, drit¬
te 560—620, Schweine erste 1050—1100, zweite 980
bis 1030, dritte 850- 940 Mk.

Mutmassliche« Wetter.
Die neue Störung ist von Frankreich nach Süddeutschland

vorgedrungen . Am Samstag und Sonntag ist noch vielfach
bedecktes, strichweise regnerisches, aber bereits wieder vielfach
aufheiterndes Weiter z» erwarten.



Amtliche Bekanntmachungen.
Durch daS Gesetz vom LI . April 1SS1 und die Mini-

sterialverfüzung vom Mai 1931 » ird de» Gebändeeigen-
tkmer « im Schadensfälle zu der nach mittleren Ortspreisen
vom 1 . August 19 l4 berechneten Entschädigungssumme «i»
Zeschlag - iS 800 ° gemährt , so daß bei Bollschäden eine
Entschädigung (ordentliche Entschädigung ) bis zum 6 fachen
des Fciedeniverstchsmngsauschlagsvecwilligt wird.
Beispiel : Friedensanschlag eines Gebäudes — 10 000 Mk.

Entschädigung bei Bollschäden:
Wert der Brandreste — 0

nach Friedenspreise» . — 10000 Mk.
Zuschlag : 500" /. von lO OOO Mk. --- 50 000 Mk.

zus . (ordentliche Entschädigung) 60 000 Mk.
Die Gebäudeeigentümer find außerdem berechtigt, etue

„TeueruugSverficheruug* in Hundertsätzen des Friedensver¬
sicherungsanschlags )» deautrage «, welche im Schadensfalls
zu der obigen Entschädigung von 60000 Mk . tritt.
Zu« Beispiel : Teuerungsoerficherung (T . V.) für obiges

Gebäude400' /o vonlO OOOMk . — 40 000 Mk.
also Gesamtentschädigung
bei Vollschaden:
60000 Mk. -s- 40000 Mk. — 100OOOMk.

Bei einer Teuerungsversicherung von " /« 100 LOO 300 400
des FriedensanschlagS beträgt die
Gesamtverficherungssumme (Frie-
denszuschlag -j- Zuschlag -s- T .V.)
das des Friedenszuschlags - fache 7 8 9 10

De» GedäudeeigeutSmer», die » »träge aus TeueruugS-
»rrficheruug stellen wollen, wird empfohlen , dies «mgeheud
bei der Gemeindebehörde , die jede weitere Auskunft geben
kann , zu tun.

Die Gemeindebehörde» werden unter Bezugnahme auf
die ihnen bereits zugegangenen Vordrucke beauftragt, die
Reuorduuug der bestehenden KriegSwertonstcherungen unter
Beachtung der ergangenen Anleitung alSbald i» » «griff
t« aehmr » und die ausgefüllten Vordrucke bis späteste »-
18 . Juli 1921 dem Oberamt vorzulegen.

Nagold , den 8 . Juni 1931 . Ob er amt: Münz.

^1» lII» II»III! III»III»»NII»III»»M»»»» I^.
Oer

Mk bUMIvs!
2ur börderanZ des bargeldlosen Taklungsverkskr 8

empkek len vir jedermann die Lrökknung einer

. . luMkoiiäoli kselmlnix"
bei unserer Osnossenscdakt.

Wer sick eine solcks Ueckaung erükknsn lässt,
spart 2eit und Oeld , indem er seine Gablungen statt
durck 2sklkarte , ? ostsnveisung oder Wertorisk durcd
Oeberwelsung oder durck Zcksck bewerkstelligt.
Oeberweisungen eines solcken kontoinkabers werden
an ledermann im veutscken Usick stostenkrel
ausgekübrl obne Kücksickt darauf , ob der Lmpkänger
ein Lank -, Sparkassen - oder Postsckeck -Lonto Kat.
kidenso sieben Lckeckkekte kostenfrei rur Verfügung

8sllL« krIl8i'dSllk Mkll8tsig
eingetr . Osnossensckakt mit undesckr . NaftpMckt.

Alt -«st-rg.

Todes -Arrzeig

Verwandten und Bekannten mache hiedurch
die schmerzliche Mtteilung , daß mein lieber Mann,
unser lieber Vater, Bruder und Schwager

Johannes Ferdinand Theurer
am Donnerstag früh nach kurzer schwerer Krank¬
heit im Krankenhaus in Nagold gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet
die Gattin:

Marie Theurer , geb . Kirn
mit ihren Kindern Emilie und Otto.

Beerdigung in AltensteigSon »tag Mittag ' /, » Uhr.

Eine Million
echte . Gisch" -

Memphis -Zigaretten
zum SO Pfcnuig Verkaasbiete ich Wir¬
ten u. Wiederverkäufern zum Originalfavrik-
preis an . Die Nachfrage nach diesem hervor¬
ragenden Qualilärsfabrikat ist enorm groß.
Bestellungen werden dah-r umgehend erbeten.

UolsLiIidMa«
'NA ?..StsW«t

Zwerenberg.

Todes - Anzeige

Telefon 3964. Daimeckerftr . 35.

Alteusteig.

leiert am 12 Fun ! sein

Z 30 jähriges Jubiläum. V
22 kesloiänung . ^
22 1. -tulsteUunß«Iss kestrvAS in clor Oberstaät ' »tllkr . 22
22 2. LsArllüun ^sIieU suk «tem kestpIatrkIostsiReutbia . 2»
22 3. kestrede unü LkrunZ von 8ÄnAsrj >>biIaren . 22
22 4. ktassencdor: .Wenn «Ue OueUen silbern klieLen " . 22
22 8. vsbsrAade eines ksknenbanäes . 22
N2k 6. Volkskonrert ciurck 6ie Osstvereine. 22
— ^ Ile kreunde und Oönner des deutscken ^
S kiedes von nsk und kern sind ru raklreickem ^
— Lesuck kerrilick eingelsden . ^
22 vor ssvstsussokuss . ^

_ MW»

Wohin gehen wir am Sonntag?
Nach der

Liederkranz
».Harmonie.

Die Vereine beteiligen sich
am Sonntag , den 12 . Juni
am SSngerfest in Wild-
der « .

Für Fußgänger Abmarsch
morgens 7 Uhr am Bahn¬
hofplatz . Der übrige Teil
fährt mit Zug 9 34 Uhr.

Hiezu stad a -ch die passiven
Mitglieder frnmdlichst einge¬
laden.

Der Ausschuß.

» Urnsteig.

H Pfaffenstube !
^
is SWuM

Da geht - lebhaft zu!
Hierzu ist Jedermann herzlich eingeladen.

Verlöre«
ging von Erzgrube bisGarr«
« eiler eine

wasserdichte Decke.
Der ehrliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe abzugeben bei

Andreas Lawparth
Stzsrrw eiler

stitsnstoig.
ssoinslos 8poisv-

Küdol
lsus clor volksdrik ftagolil,
gloivk vorriiglivk ru 8» !n1,
wiv rum örstsn u . öavkon)

psr Utsr LL . 2V --
8sssm-'rakslö!

dsstor yusütät
por i-ilsr Bk . ! 6. —

bei

kritr Wer jr. >

Suche bis 1 . Juli ehrliches,
fleißiges

nicht unter 18 Jahren.
Gelegenheit, das Ährchen

zu erlernen.

Frau G. Maier
Möbelschreinerei

Nagold.

Nenweiler.
Eia einjähriges

sür Kmrienvögel
in Pakets , L Mk . 1 .50.

Ia gemischtes
Vogelsutter

Hanfsamen
Haferkern
Kanarien -Samen
Aübsamen
empfiehlt von frischen Sen¬
dungen

Ehr. Virghard jr.
» lle»striz

Den

sowie einen Wurf

Halbhnnde j
hat zu verkaufe» ^

Ada« Schlecht. 6

Grasertrag
von 1 Morgen in den langen
Wiesen , sowie 14 Ae Klee
verkauft am Samstag Abend
6 Uhr in seiner Wohnung.

Karl Laz
früherer Lindenwirt.

Am !»

A lensteiz.
Sonntag de»

13 . Juni Besuch des Rad-
sportssestes in Tübing ««.

Sammlung und Absahrt
morgens Punkt 6 Uhr am
Bahnhof der Vorstand.

Wtenstetg.

Sorghobesen
in verschiedenen Größen

Roßhaarbesen
Wollbesen
Parkettbürsten
Kleiderbürsten
Waschbürsten

in Fieber und Muzet

Schrupper
Teppichbürsten
Wichsbürsten
Abreibbürsten
Anstreichbürste»
Plafondbürfte»
Leimpinsel
Farbenpinsel

sowie

Möbelklopfer
zu billigen Preise«

bei

3 . Wurster.
Nagold.

Einen Wurf schöne deutsche

Schäfer-
Hunde

K Wochen alt, Vater hat
Stammbaum , verkauft

W . Bnrkhardt
b. Anker.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige
Nachr cht , daß unser lieber Vater , Groß - »nd
Schwiegervater

Friedrich Vlaich
Straßenwart a . D.

unerwartet schnell im Alter von 77 Jahren ver¬
schieden ist.

Um stille Teilnahme bitten

die tmmideil HUerMtbe«» .
Beerdigung Samstag Nachmittag 1 Uhr.

Zwerenberg.

Todes - Anzeige.
TeilnehmendenVerwandten

«nd Bekannten die traurige
Nachricht , daß unser lieber
Vater , Groß - u. Schwieger¬
vater

RallhSur Seeger
nach kurzer Krankheit im

Alter von 76 Jahre « sanft in dem Herr » ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Söhne : Johs . Eeeger « . Familie
Georg Geeger

die Tochter : Katharine Kübler , geb.
Seeger, mit Gatten.

Beerdigung SamStag Nachmittag 1 Uhr.

S<S»«zmld.SksgkklkMGkigÄ
empfiehlt

loilklikn-LlMöl
in großer Auswahl.

Doilettenseifev mit seinen Ge¬
rüchen . Sämtl . medizinischen

Doiletteuseife«— .

Am Sonntag , den IS . Jnni dS. IS.
findet im GafihauS z . Krone in Hosftett eine

4-
4-
4-
4*
4»
4»
4.
4-
4-

MevMeiev
statt, wozu wir alle 30er der Umgebung, sowie
deren Freunde und Freundinnen herzlich!! eiu-
laden.

Mehrere SSer
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